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Nr. 180. 
Pilſudskis 

Zur Tagung der Legionäre in Lemberg. 
Marſchall Pilſudskis Fahrt nach Lemberg und die Teil⸗ 


N 
A 


HR re erfolgte, nach dem Bericht des Warſchauer Korreſpon⸗ 
3 der „Voff. Ztg.“, unter Begleiterſcheinungen, die ein 
Vecüchnendes Licht auf die gegenwärtigen innerpolitiſchen 
Verhältniſſe Polens werfen. ! 

: Das Lemberger Empfangskomitee hatte für Pitſudski 
n Warſchau im Lemberger Schnellzuge einen Schlafwagen⸗ 
Natz reſervieren laſſen, da die Regierung die Stellung eines 
lonwagens abgelehnt hatte. Als nun Pilſudski auf einer 
Zwiſchenſtation den Zug beſteigen wollte, erwies ſich der 
Beretvierte Schlafwagenplatz als „anderweitig“ verkauft und 
f etzt. Im genannten Zuge befand ſich ein Salonwagen 
ür reiſende Ingenieure der Staatsbahn. Die Forderung 
es mitreifenden Komitees, Pilſudski einen Platz in dieſem 
Eglonwagen einzuräumen, wurde erſt erfüllt, nachdem die 
Diſenbahner und Legionäre im Weigerungsfalle mit der 

emolierung des Salonwagens gedroht hatten. 

Bei der Ankunft in Lemberg wurde Pitſudski von einer 
zahlloſen Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Rufen und 
einem wahren Blumenregen begrüßt. Obwohl er die Feld⸗ 
marſchalluniform trug, war weder eine Ehrenkompanie auf⸗ 
geſtellt noch der Wojewode erſchienen. Inoffiziell wurde 
Iſudski von dem Vertreter des Kommandierenden Gene⸗ 
gi und dem Lemberger Bürgermeiſter Neumann am 
t no begrüßt. Pilſudski beſtieg, während die unüber⸗ 
. Nebare Menge entblößten Hauptes den Bahnhofsplatz füllte, 
ie bereitgeſtellte Equipage unter noch immer niedergehen⸗ 
dem Blumenregen. Die Menge ſpannte die Pferde 
DB und zog den Wagen bis vor das Hotel. Auf 
m Wege dorthin waren trotz des polizeilichen Verbots 
zwei Triumphbogen aufgeſtellt, an denen die Eiſenbahner 
a die Straßenbahner Ehrenwache hielten. Vor dem 
derorghotel angelangt, wurde Pikſudski auf den Schultern 
er Legionäre in die für ihn reſervierten Räume getragen. 
0 Marſchall Pitſudski reiſte aus Lemberg in einem be⸗ 
5 Arderen Waggon ab, der durch die Lemberger Eiſenbahn⸗ 
direktion geſtellt wurde. Auf dem Bahnhof war das Bürger⸗ 
bomitee, die Vertreter zahlreicher Vereine, das Komitee der 
onäre und die iſentanten bürgerlicher Inſtitu⸗ 
ionen erſchienen. Auch Generalität war anweſend. Die 


3 des Aufenthalts Pilſudskis in Lemberg ſtan⸗ 
den Tauſende vor ſeinem Hotel, ſangen patriotiſche Lieder 
3 450 brachten unaufhörliche Hochrufe auf den Marſchall aus. 


In der Rede, die uds b 
3 Set, e 95 5 00 Pilf u im Lemberger Rathaus 
. „Wir leben in einer Zeit, wo das „Recht der Ver⸗ 

leumdung“ äußerſt populär iſt. Bei uns baut man oft 

auf Lügen, jedoch Staaten, die auf ſolchen Grundlagen 
5 Ben ſtürzen in den Abgrund, ebenſo wie ein Feldzug, der 
auf falſche Daten geſtützt iſt, verloren gehen muß. Von dem 
wunderlichen Rechte der Verleumdung will ich nicht ſprechen. 
da ich hiervon bereits in Warſchau geſprochen habe. Ge⸗ 
wiſſe Gruppen leben nach dem Grundjag: Verleumde 
ur immer, etwas wird doch haften bleiben. 

Dieſe Gruppen haben immerhin einen großen Einfluß auf 

niele Polen. Dies iſt ein Überbleibſel der Gefangenſchaft. 

Im Kampfe mit dieſem Übel reichen Repreſſalien nicht aus, 

And ich, gegen den dieſe Lügen und Verleumdungen gerich⸗ 
det waren, habe keine Gegenmaßregeln angewandt. 


eiter aus Warſchau e wird, rief Pikſudskis 


Rolle ſpielen wird. a 
Ein wertvolles Dementi. 


berger Blattes beſtätigte der polniſche Geſandte in Prag, 
Erasmus Piltz, daß er ſich in einer Sondermiſſion 
bei der rumäniſchen Regierung nach Sinaia be⸗ 
geben hatte. Es habe ſich um die Beſprechung einer neuen 
a 8 I 0 a tiſch 8 Ser a ere ele voin der 
Friedensverträge gehandelt. on unter eter polniſcher 
eite wird aber die Nachricht dementiert. daß der Ni 


e an der dortigen Tagung ehemaliger Legio⸗ 


die 
jrenkompanie ſtellte das 19. Infanterie⸗Regiment. Der 


In einer Unterredung mit dem Vertreter eines Lem⸗ 


niſter des Außern, Seyda, durch Vermittlung des Ge⸗ 
ſandten Piltz ein gegen Deutſchland Rußland, Bul⸗ 
garien, Oſterreich und Ungarn gerichtetes Bündnis ver⸗ 
hältnis zwiſchen 8 Polen, der Kleinen Entente 
und den Baltiſchen Staaten in Vorſchlag gebracht habe. 


Gefahr eines Generalſtreils bei Eiſenbahn 
| und Poſt! 


Warſchan, 8. Auguſt. Wie bekannt wird, droht für 
ganz Polen der Generalſtreik bei der Poſt und 
Bahn. Veranlaſſung hierzu tft der Beſchluß des Seim 
betreffend die Dienſtſtellung dieſer Beamten, welche auf 
Grund des Antrages des Abgeordneten Maczynski aus der 
allgemeinen Beamtenſchaft als ſogenannte „Nichtetats⸗ 
mäßige“ herausgehoben worden ſind. Zu dieſem Zweck 
ſoll eine große Verſammlung ſtattfinden, die eine Kom⸗ 
miſſion zu wählen und zu beauftragen bat, ihre Wünſche 
dem Senat vorzutragen. 


Serben und Kroaten. 


In dem führenden Organ der deutſchen 
Minderheit in Südſlawien, dem aus⸗ 
gezeichneten „Deutſchen Volksblatt“, 
das in Neuſatz (Nopiſad — S. H. S! erſcheint. 
leſen wir eine lehrreiche Betrachtunggüher das 
Verhältnis der durch die Friedensſchlüſſe von 
Paris ſtaatlich vereinigten Kroaten und Serben. 
Wir drucken dieſen Aufſatz nicht nur deshalb ab, 
weil der Bruderſtreit im ſüdſlawiſchen Hauſe 
gerade in dieſen Wochen eine akute Zuſpitzung 
erfährt, ſondern weil das, was hier über dieſen 
Streit geſagt wird, auch für andere Nationen 
Geltung beſitzt, ſelbſt für ſolche Verhältniſſe, die 
uns am nächſten liegen. D. Red. a 

Und fo wären wir denn mit vollen Segeln wieder mitten 
drinnen in dem troſtloſen und ausſichtsloſen 
Kampfe zwiſchen Serben und Kroaten, der 


Feind zufügen könnte. Es iſt ein Verhängnis, da 
une fo verwandte Stämme in feiner Weiſe jene goldene 
Mittellinie finden können auf der ein gedeihliches Neben⸗ 
einander⸗ n e en möglich wäre, ſondern da 
jeder von ihnen aus einem Extrem in das andere fällt u 
eben damit den Abgrund, der zwiſchen beiden gähnt, ſtets 
größer macht. a 
Wenn man die Entwickelung der Beziehungen zwiſchen 
Serben und Kroaten verfolgt, ſo findet man ein ſtetiges 
Wechſeln in den Anſichten. Wenn man von der Zeit der Ein⸗ 
wanderung der Serben abſieht, wo man dieſe aus begreif⸗ 
lichen, meiſt wirtſchaftlichen Gründen als Eindringlinge und 
ungebetene Gäſte betrachtete, die den heimiſchen Bauern in 
Kroatien Konkurrenz machten, ſo muß man ſich zweierlei 
vor Augen halten, was bis vor kurzer Zeit ſozuſagen als 
Regel galt. Die Streitigkeiten zwiſchen beiden Stämmen 
wurden nur von der beiderſeitigen Intelligenz geführt, in 
das eigentliche Volk waren ſie nie ſo tief eingedrungen. 
Gerade dort, wo Serben und Kroaten durch Jahrhunderte 
neben⸗ und untereinander wohnten, in der Lika, in Bos⸗ 
nien u. a., wurde der nationale Friede vom Volke nie ge⸗ 
ſtört. „Blah“ und „Sokac“ wohnten friedlich nebeneinander 
und bebauten ihr Feld, feierten ihre beiderſeitigen Feier⸗ 
tage, ſtanden ſich Pate, ja es kam ſogar vor, daß, wenn der 


Schlagwort des 
ane Ei dieſes idylliſche Zuſammenleben, 


wegung mußte, 
einſetzte, zu einer 


5 gr ‚or 0 teilt, die ſich mit dem größte Haff 
in zwei Lager geteilt, ich! u Haſſe gegen⸗ 
überſtanden und einen erbitterten Kampf miteinander führ⸗ 
f hm, daß man 
fühlte: 
Bruder. — 


ſo tief. 

Anfänglich tobte, wie geſagt, der Kampf nur in de 
greifen der Intelligenz, aber es konnte nicht Kr 
bleiben, daß er auch in die Reihen des Volkes drang und 


hatte. Das ätzende Gift drang immer 


um dielen Proseh der Trennun 

wenigſtens aufzuhalten, geſchweige Kg einzuſtellen 2597 
zurückzubilden. Wohl wurden ſolche Verſuche unter⸗ 
nommen, aber man brauchte ſich nur an die Agramer Kon⸗ 
greſſiſten, an Davidov ic, beſonders aber an das Schickſal 
Vertreter der gegen⸗ 
Protec bei den letzten 


N, A en, daß die Kluft zwi 
Wahlen erlitt, um zu ſehen, d Zen Au f ſchen beiden 


WB 
nötig des näheren darzule 


eden Tag. 

te, aus ber obigen Darſtellung auch er 
wäre die erfte Bedingung hierfür, ein S 
geben, das ſchon viel Unheil angerichtet hat, nicht bloß jetzt, 
ſondern auch ſchon in der Vergangenheit. 


unſerem Staate größeres Unheil bringt, als ihm ein äußerer 


Großbritannien 


dort eine räumliche Scheidung zwiſchen früher ſo eng Ver⸗ 


tiefer, und man muß heute konſtatieren, daß auf keiner 
wenn 


Großbritanniens ebenſo wie ſein 


aufzu⸗ 
5 — frankophilen Preſſe des Lord Rothermere 


Mark u. Dollar am 8. Auguſt 
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Der engliſch⸗franzöſiſche Kampf 
um die Hegemonie. | 


Engliſche Bundesgenoſſen kritiſieren 
Poincaré. 


J. L. Garvin im „Obſerver“: 


„Worte allein genügen nicht, die Nation verlangt 
Taten. Das Kabinett hat bisher nicht gezeigt, daß es 
dazu fähig iſt. Baldwins natürliche Energie wird von der 
Mehrheit des Kabinetts verwäſſert. Trotz aller Lehren 
der letzten 18 Monate hat man den ſinnloſen Fehler be⸗ 
gangen, zu verſuchen, die Hartnäckigkeit des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten durch ſorgfältig überlegte verſöhnliche 
Worte zu erweichen. Gerade ſo gut hätte man zärtliche 
Anſprachen an Mühlſteine halten können. Was im übrigen 
Poincaré auch ſein mag, unklar oder zweideutig iſt er 
nicht. Seine Ideen mögen verhängnisvoll fein, aber fie 
ſind klar und deutlich. Er hat ſeine unabänderliche Politik 
immer wieder erläutert. Nachdem er ſich unwiderruflich 
feſtgelegt hatte, beſtand keine Ausſicht darauf, daß er zurück⸗ 
weichen werde. Unter dieſen Umſtänden hätte die britiſche 
Regierung ihre eigene Politik mit gleicher Beſtimmtheit er⸗ 
klären müſſen. Statt deſſen hat ſie Zucker in die Limo⸗ 
nade geſchüttet und Poincaré eine Note geſandt, die bei 
ihm den Glauben erwecken mußte, daß er es mit einem 
Volke zu tun habe, das es nicht ernſt meine und das ſich 
ſeiner eigenen Machtloſigkeit bewußt ſei. Baldwin und 


ſeine Kollegen haben ihre Verſöhnlichkeit in einem Grade 
geſteigert, der gut gemeint 
Jetzt ernten ſie ihren Lohn. 


aber nicht gut erwogen war. 

Poincarés, Antwort 
auf die letzte britiſche Note war eine Unhöflichketit 
ohne Beiſpiel in der diplomatiſchen Geſchichte. Seine 
Taktik, erſt die ſtrenge Geheimhaltung der Verhandlungen 
zu fordern und dann plötzlich der Welt ſeine eigenen Noten 


bekanntzugeben, iſt eine unfreundliche Haltung. Poin⸗ 
caré hat Lloyd George mit Hohn. Bonar Law 


mit Gleichgültigkeit und das Kabinett Bald» 
win mit Verachtung behandelt. Die britiſche Re⸗ 
gierung weiß jetzt, mit wem fie es zu tun hat; ſie hätte es 
von vornherein wiſſen ſollen. Was wird fie jetzt tun, nach⸗ 
dem ſie dieſe bittere Lektion genoſſen hat? 


Die wahre Stärke Poincarés und die 
Grundlage feiner Politik bilden die 700 000 
Bajonette und Säbel mit der entſprechenden Zahl von 
geſchützten Tanks, die überwältigend ſtarke Luft⸗ 
flotte und die Marine, deren wichtigſter Teil aus Unter⸗ 
feebooten beſteht. Deutſchland iſt entwaffnet, 
hat wieder aufgehört, eine Militär⸗ 
macht zu ſein; Polen und der Kleine Verband haben 
zuſammen eine Friedensſtärke von 1½ Millionen Mann: 
Rußland iſt für den Augenblick machtlos. Die bedacht⸗ 
ſamen Engländer und die bedachtſamen Einwohner anderer 
Länder machen ſich nicht klar, daß die militäriſche Ober⸗ 
herrſchaft Frankreichs ungehemmter und abſoluter 
iſt als in den Tagen Ludwigs XIV. und Napoleons I. Das 
Ganze wird eines Tages zuſammenbrechen, weil ſeine 
Grundlage ungeſund iſt, aber bis dahin wird noch ein langer 
Zeitraum verſtreichen. Europa wird inzwiſchen ſonderbare 
Dinge ſehen und erleben. Ungeſund iſt die fran⸗ 
zöſiſche Hegemonie, weil fie ſchwarz iſt. Frankreich 
hält ungefähr 300000 ſchwarze Truppen unter Waffen 
auf Friedensfuß. Außerdem organiſiert Frankreich je 
Farbigen als Reſerve von einer halben Million. Dieſe Ü 
der Schlußſtein der franzöſiſchen Politik und der Schlüſſel 
für die Geſchichte Europas. Wir ſind erſtaunt, daß die an⸗ 
dern Nationen ſich einer der unerhörteſten und unheil⸗ 
vollſten Tatſachen der Geſchichte aller Zeiten nicht bewußt 
ſind. Europa wird von Frankreich und ſeinen ſchwarzen 
Soldaten beherrſcht. Sie ſind die Stütze der Politik 
Poincarés.“ } 

Garvin ſchließt: Es ift töricht, anzunehmen, daß die Lage 
durch höfliche Redensarten an die Adreſſe Poincares 
jemals gebeſſert werden kann in einer Manier, zu welcher 
zahlreiche Mitglieder des Kabinetts ſchändlicherweiſe geneigt 
find. Das Leben unſerer industriellen Demokratie ſteht auf 
dem Spiel. Die britiſche Regierung muß auf dem Fuße der 
Gleichberechtigung kurz und beſtimmt zu dem frangöſi⸗ 
ſchen Mintiterpräfidenten ſprechen, oder fie muß unter 
dem Hohngelächter der ganzen Welt fallen. 
Auf die Dauer können wir, wenn wir ſeſt entichloffen find, 
einen ungeheuren wirtſchaftlichen und finanziellen Druck 
ſowohl auf Frankreich als auch auf Belgien ausüben, und 
nötig, müſſen wir es tun. Baldwins Regierung muß 
entweder der willkürlichen und unerträglichen Gewaltherr⸗ 
ſchaft Halt gebieten, oder ſie muß ihren Platz Männern über⸗ 
laſſen, welche beſſer befähigt find, den Glauben an die Stärke 
Recht und ſeinen Willen 
zum Leben in Taten zur Geltung zu bringen.“ ! 


Eine herbe Kritik und düſtere Prophezeiung. 


Der angeſehene engliſche Publiziſt Norman Angel! 
hält es für nötig, in zwei Artikeln, die in das offizielle 


Organ der Arbeiterpartei aufgenommen w 


„ 
n 


Norman Angell ſchreibt u. a. wörtl 


„Fortzufahren, „einen angcbundenen Hund 
mit Fußtritten zu mißhandeln“, wie jemand den 
Krieg gegen die unbewaffnete Ruhrbevölkerung charakteri⸗ 
fierte mit ſeinem Quälen von Frauen und Kindern, mit 
ſeinen Hinrichtungen, ſeinen Einſper n und Austrei⸗ 
bungen, mit ſeinem Schießen auf friedliche Bürger, alles 
das iſt ſchlimm genug, wenn ein Volk ſich einbildet, es ſei 
durch ſeine eigene Sicherheit dazu getrieben. Uns aber 
dringend zu raten, dasſelbe zu tun, weil es „Gut fürs Ge⸗ 
ſchäft“ ſei, und die Ausführung einer ſolchen Politik mit 
ſcheinheiligem Gerede von hoher Moralität zu begleiten, zu 
‚einer ſolchen Auffaſſung nationaler Ehre und guten Glau⸗ 
bens können nur ein Rothermere und Bottomley und ihre 
literariſchen Söldner ein Volk bringen.“ 

In dem zweiten Artikel zeigt Norman Angell dann, 
welchen Preis England dann für die Verwirklichung der 
Poincaré⸗Rothermere Politik zu an hätte, eine Politik, 
deren Ziel kein anderes ſei, als Deutſchland in ein Chaos 
zu ſtürgen und auf ſeinen Trümmern eine abſolute Militär⸗ 
hegemonte über das europäiſche Feſtland zu errichten, die 
ihre erſte Aufgabe darin ſehen würde, die 70 Millio⸗ 
nen Deutſche „immer als Mittel der Sicherheit“ in 
ewiger Armut und Unter jochung zu halten. Dieſe 
franzöſiſche Politik würde aber ſo ſicher wie etwas früher 
oder ſpäter zu einem deutſch⸗ruſſiſchen Bund 
führen. N 

„Ein Augenblick wird dann kommen, wann Frank⸗ 
reich iſoliert ſein wird, mehr iſoliert, als Deutſchland 
es je war, wann eine innere Kriſeoder Revolution 
in Polen zu einem Zuſammenbruch führen wird (woher 
kennt der Engländer Norman Angell unſere inneren Ver⸗ 
hältniſſe? Wir glauben ihm nicht. D. Red.) — und 
dann werden die 200 Millionen Deutſche und 
Ruſſen losſchlagen, losſchlagen für etwas, was wir 
ſeit Jahren als unveräußerliches Menſchenrecht 
proklamierten. 

Wir aber worden uns ſicher nicht auf ſeiten Frankreichs 
einmiſchen, denn es wird einige Zeit vorher der militäriſche 
Diktator Europas geweſen ſein in noch weiterem Umfang 
als ſelbſt heute. Und dieſe Tatſache wird alle die Befürchtun⸗ 
gen und Gehäſſigkeiten von 500 Jahren neu belebt haben. Wir 
werden in Frankreich wiederum das Frankreich Ludwigs 
des Vierzehnten und Napoleons erblicken und Rothermere 
oder ſein Nachfolger wird dann, wie es die „Daily Mail“ 
einſt int, davon reden, „Frankreich in Blut und Schmutz zu 
rollen, wohin es gehört“. 

Die größere, die weit größere Wahrſcheinlichkeit iſt in 
der Tat, daß wir uns der großen Kombination 
gegen Frankreich anſchließen werden. Ob wir uns 
aber anſchließen oder nicht, jener neue Weltkrieg 
wird für uns das Ende des Syſtems bedeuten, durch das 
allein Britannien 40 bis 50 Millionen Menſchen auf ſeiner 
Inſel ernähren kann. Kein ausgedehnter auswärtiger Han⸗ 
del kann eine Generation jener Unſicher⸗ 
heiten, jener politiichen Veränderungen, jenes rohen 
Nationalismus überleben, welche die letzten Jahre auſwieſen 
und welche die heutige Politik Frankreichs vermehren muß. 

Ein ſelbſtgenügſames Frankreich, noch mehr Ruß⸗ 
land und ſelbſt ein zu ſpartaniſcher Lebenshärte getrie⸗ 
benes Deutſchland könnten in einer ſolchen Welt leben 
und Krieg führen; aber nicht ein Britannien, das 
ſeine Kinder dadurch ernährt, daß es die Werkſtätte und der 
Transporteur für ſeine Nachbarn iſt.“ 


= 
Die „Nechtmähigfeit“ der Ruhrbeſetzung. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des der engliſchen 
Regierung naheſtehenden „Daily Telegraph“ geht in 
einem längeren Aufſatz auf die Frage der Rechtmäßig⸗ 
keit der Ruhrbeſetzung ein und legt dar, daß in 
Paris ſcheinbar Beſorgnis herrſche, die britiſche Regie rung 
werde möglicherweiſe dieſe Frage aufs Tapet bringen. In 
den offiziellen Pariſer Organen werde darauf hingewieſen, 
daß Großbritannien im Mai 1921 bereit geweſen ſei, ſich 
mit den Alliierten an der Ruhrbeſetzung zu beteiligen. 
Demgegenüber ſei zu betonen, daß die britiſche Regierung 
zwar wiederholt dem Gedanken einer gemeinſamen alliier⸗ 
ten Beſetzung des Ruhrgebiets oder ſonſtiger deutſcher Ge⸗ 
biete als Mittel zur Erzwingung der Durchführung des 
. zugeſtimmt, niemals aber die 
Richtigkeit der Behauptung zugegeben habe, 
daß auf Grund des § 18 Anhang 2 territoriale 
Sanktionen angewendet werden dürften, oder 
daß dieſer Paragraph zur Anwendung ſolcher Sanktionen 
ner einzelnen oder durch zwei Alliierte er- 
mächtige. 


An die Regierungen und Völker 
der ganzen Welt! 


Wie der Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ meldet, 
wird in Paris von den durch ihre Liebestätigkeit in Mittel⸗ 
europa bekannten Quäkerorganiſationen in 1 Maſſen 
ein Flugblatt verbreitet, das ſich mit einem Appell zu⸗ 
gunſten Deutſchlands an die Regierungen und Völ⸗ 
ker der ganzen Welt wendet. Es heißt darin u. a.: 
Man habe ein ſchweres Unrecht begangen, als man im Jahre 
1919 die Regierungen der beſiegten Völker durch die Fort⸗ 
ſetzung der Hungerblockade zu den mit der Tatſache 
im Widerſpruch ſtehenden Geſtändnis ihrer alleinigen 
Schuld gezwungen habe. Ein ſchweres Unrecht ſei es 
weiter geweſen, daß man das ausdrücklich gegebene Ver⸗ 
ſprechen, einem demokratiſchen Deutſchland billige 
Friedensbedingungen zu gewähren, nicht eingehalten 

be. Durch die Verletzung der Zuſicherung, auf Grund 
deren die Beſiegten die Waffen niedergelegt hätten, hätten 
ſich die Sieger einſchließlich England ungerechtfertigte Vor⸗ 
teile geſichert. Das Flugblatt ſchließt mit der Forderung 
nach ſofortiger Einberufung einer internationalen 
Konferenz, die nicht politiſchen Zielen der Diplomaten, 
ſondern gemeinſamen Intereſſen aller Völker 


gelten ſolle. N 


Franzöſiſche Kritik an Poincare. 


Die ungünſtige Aufnahme der franzböſi⸗ 
ſchen Note in England rief eine ſtarke Ernüchterung 
in Frankreich hervor. Die Preſſe 1 ſich zum Teil in 
5 Kritiken gegen die Methoden Poin⸗ 
carés. 

Das bedeutende „Journee induſtrielle“ ſchreibt, die dar 
K Antwort laſſe nur zwei Möglichkeiten zur hl. 

ntweder die Aufgabe der bisherigen Methoden oder den 
Bruch. Die Antwortnote Poincarés ſei ein juriſtiſches 
Meiſterſtück, aber es liege für Frankreich eine große Gefahr 
darin, daß Poincars ſich fait ausſchließlich auf die Frage 
des paſſiven Widerſtandes und der interalltierten Schulden 
beſchränke. Selbſt wenn Frankreich ſiegte, wäre dieſer Er⸗ 
folg nur formeller Natur, denn zweifellss würde er bewir⸗ 

ken, daß ſich die öffentliche Meinung der ganzen Welt gegen 
Frankreich wenden würde. 

In der Frage der interalliterten Schulden ſei England 
zu weitgehendem Entgegenkommen bereit, wenn Frankreich 
das Ruhrgebiet und Rheinland räume. Geſchieht dies nicht, 

werden ſich wahrſcheinlich alle Verbündeten von Frankreich 
abwenden. Einen materiellen Vorteil könnte 


Frankreich jedenfalls von einer derartigen Verſchärſung 


der Kriſe nicht erwarten. 
2 


qusqu'au bout (bis zum letzten)! 


Der deutſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Hilferding. 
der ſich zurzeit in Paris aufhält, erelärte einem Vertreter 
der franzöſiſchen „Ere Nouvellc“, es könne von einer 
Verſtändigung nicht die Rede fein, ſolauge die Ruhr⸗ 
beſetzung andauere, die nicht als Druckmittel, um Zah⸗ 
lungen zu erlangen, ſondern als ſtändige Bedrohung und 
Operation angewendet werde, um Deutſchland zu zer⸗ 
ſtückeln. Der paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet ſei 
nationale Pflicht. Von der Regierung, vom ganzen Lande, 
von den Parteien der äußerſten Rechten bis zu den Kom⸗ 
muniſten, von den übriggebliebenen Reſten der Militär⸗ 
partei bis zu den Gewerkſchaften — die letzteren hätten 
einen ſtarken Beweis hierfür gegeben — werde niemand 
in dieſer Frage nachgeben. Frankreich möge zeigen, daß 
das, was es wolle, Reparationen ſind und nicht die Ver⸗ 
nichtung Deutſchlands: bis dahin ſei keine Ver⸗ 
handlung möglich. Die Unabhängigkeit des Reiches 
ſei fortgeſetzt durch die franzöſiſche Politik bedroht geweſen. 

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob eine Kata⸗ 
ſtrophe unmittelbar bevorſtehe und ob eine ſoziale 
Revolution die Schwierigkeiten überwinden werde, 
antwortete Hilferding: „Zählen Sie nicht darauf! Wir 
werden jusqu'au bout kämpfen, viel länger, als 
man vorausſetzt. Wenn die Regierung bis jetzt vielleicht 
bei ihrem Widerſtande es an Entſchlußfähigkeit und Weit⸗ 
blick hat mangeln laſſen, ſo muß ich darauf hinweiſen, daß 
ein neuer Reorganiſationsplan in Ausarbeitung begriffen 
iſt.“ Die Induſtrie werde alle notwendigen Opfer 
bringen: Konzeſſionen und Abkommen zwiſchen In⸗ 
duſtriellen und Arbeitern ſeien möglich. Frankreich 
habe das Gefühl des Widerſtandes allge⸗ 
mein geweckt. Die ſoziale Frage, ſo akut ſie auch ſei, 
werde zweifellos an zweite Stelle treten angeſichts des 
e Werkes, die nationale Verteidigung ſicher⸗ 
zuſtellen. 


. 


Nepublik Polen. 
Das Beamteubeſoldungsgeſetz abgelehnt. 


Warſchau, 7. Auguſt. In ihrer letzten Sitzung befaßte 
ſich die Finanzbudgetkommiſſion des Senats mit dem Geſetz 
über die Beſoldung der Beamten und des Ruhe⸗ 
geßalts. Nach eingehender Beratung kam fie zu dem Ent⸗ 
ſchluß. beide Geſetze abzulehnen, dagegen Verbeſſe⸗ 
rungsanträge zu ſtellen. Da die Geſetzesvorlage die 
Möglichkeit eines auße rordentlichen Steigens der Teuerung 
nicht berückſichtiat, ſtellte Senator Burek den Antrag, die Er⸗ 
höhung der Gehälter automatiſch im Verhältnis zur Zu⸗ 
nahme der Teuerung auf Grund der Berechnungen des 
ſtat iſtiſchen Amtes erfolgen zu laſſen. 


Nene Finanzgeſetze. 


Zur endgültigen Vervollkommnung des Steuerſyſtems, 
das vom Seim beſchloſſen wurde, bereitet das Finanzminiſte⸗ 
rium, wie die „Gazeta Warszawska“ erfährt, für die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Sejm eine ganze Reihe ergänzender Finanzgeſetze 
“nr, und zwar: ein einheitliches Geſetz für ganz Polen 
über die Stempelgebühren, die Einführung eines 
ſtändigen Gradͤmeſſers bei der Berechnung der Steuern, ein 
Geſetz über die Beſteuerung ländlicher Haus⸗ 
arundſtücke ſowie über die Beſteuerung ſtädtiſcher 


. Grundftüde, ſofern die Beſtimmungen über den Mieterſchutz 


ein derartiges Geſetz geſtatten. y 


* 71 Die Vermögens ſteuer. . 
Der Vizefinanzminiſter Markowski hat geſtern 


einen Vertreter der „Gazeta Warszawska“ empfangen und 


ihm bezüglich der Vermögensſteuer erklärt, daß die 


Anzahlung auf die Steuer in dieſem Jahre 1% Tril⸗ 
lionen Polenmark betragen wird. Dieſe Anzahlung 
macht ca. 25 Prozent der im Kurs befindlichen Banknoten 
der P. K. K. P. aus und ſtellt eine wichtige Etappe in der 
Finanzſanierungsarbeit dar. 


Das ökonomiſche Komitee des Minifterrats 


tritt heute zuſammen, um über die Erhöhung der 
Eiſenbahn⸗ und Poſttarife zu entſcheiden. Außer⸗ 
dem wird die Debatte über die Organiſierung des Getreide⸗ 
vorrats und über die Grundprinzipien der neuen Ausfuhr: 
politik im Verhältnis zum Überſchuß von Lebensmitteln be⸗ 
gonnen werden. 


Anſchluß an die Piaſtenpartei. 


Warſchau. 7. Auguſt. Wie bekannt wird, hat ſich die 
Skulski⸗ Gruppe (N. Z. L.) der Piaſtenpartei ange⸗ 
r und Delegierte in den Vorſtand dieſer Partei ent⸗ 


ſandt. 
Rücktritt des Wilnaer Biſchofs. 


Der Krakauer „Glos Narodu“ berichtet aus Rom, 
daß dort der Wilnaer Biſchof Dr. Matulewicz weilte 
und vom Papſt „öfters“ in Audienz empfangen wurde. Im 
Zuſammenhang damit wird vermutet, daß der Biſchof in 
ſeine Diözeſe nicht mehr re rt. Als Nachfolger wird 
bereits der Biſchof von Minsk Lozinski genannt, der, 
wie „Glos“ schreibt, ebenfalls in Rom weilte und „noch 
öfter“ vom Papſt empfangen wurde. Wie bekannt, wird in 
Wilna gegen den jetzigen Biſchof Dr. Matulewiez, der 
Litauer iſt und zur Zeit der deutſchen Okkupation an die 
Spitze der Wilnaer Diözeſe kam, eine lebhafte Kampagne 
durch die Nationaliſten betrieben. Das Gerücht von feinem 
Rücktritt ſoll „allgemeine Zufriedenheit“ in Wilna ausge⸗ 


löſt haben. 
Sir Willfams bei Witos. 


Warſchau, 7. Auguſt. Witos hat heute den Marſchall 
des königl. großbritanniſchen Hofes, Generalmajor Sir 
John Haubury⸗ Williams. in Audienz empfangen. 
Wie die „Gazeta Warszawska“ meldet, hat der Marſchall 
dem Miniſterrpäſidenten Witos ſeine Bunte über die Forts 
ſchritte, die das Land feit feinem Beſuche während des 


Krieges gemacht hat, ausgedrückt. Er erklärte, daß er mit 


Genugtuung darüber König Georg berichten werde. 
„Wie wir aufbauen.“ 


was im 


Waſſer eingebaut iſt, und den Reſt wird der Gdinger Sand 


Seit geſtern weilen in Polen 60 Mitglieder des 
rumäniſchen Parlaments. Nach Beſuchen in Lem⸗ 
berg, Krakau und Warfhau, wo fie morgen eintreffen, be⸗ 
geben ſich die Gäſte nach Kopenhagen, um an der inter⸗ 
parlamentariſchen Konferenz teilzunehmen. N 


ſprachen wurde der 


Deutſches Reid). : 


Die Türkei und das Dentſche Reich. 


Die offiziellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei find, dem Verſailler Diktat entſprechend, 1 5 
1919 unterbrochen; die türkiſchen Intereſſen werde 
ſeit dieſer Zeit in Deutſchland von der 
Die Türkei wird, wie die „D. A. Z.“ erfährt, nach der 


fizierung des Lauſanner Vertrages die direkten Be“ 


ziehungen mit Deutſchland wieder aufnehmen. 
Regierungsbildung in Mecklenburg⸗Strelitz. 


Der vor kurzem neugewählte Landtag in Mecklen! 
burg Strelig wählte zum Präſidenten den deutſch⸗ 
nationalen Hofrat Frick, zum Vizepräſidenten den Sozial 
demokraten Bodin und den Kommuniſten Rätz. De 
Präfident ernannte auf Grund des Paragraphen 24 des 
Landesgrundgeſetzes zu Staatsminiſtern den deut 


nationalen Gutsbeſitzer Schwabe Friedrichshof (Nicht- 


abgeordneter) und den bisherigen demokratiſchen Miniſter 
Dr. Huſtädt. 

Das Vertrauen wurde mit 16 bürgerlichen gegen 
15 ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Stimmen ausgeſprochen. 
Die vier Abgeordneten der deutſchvölkiſchen Freiheilspartel 
hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 


Buchbdruckerſtreik in Sicht. 


Berlin, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Funktionäre der Buchdrucker und Hilfsarbeiter haben be⸗ 
ſchloſſen, am Freitag früh in den Streik zu treten. Heute 
vormittag erfolgte in den Betrieben eine Urabſtimmung⸗ 


Ausſperrungen bei Blohm und Voß. 


Hamburg, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
große Schiffsbauwerft von Blohm und Voß iſt geſtern in⸗ 
folge von kommuniſt e ſchen Umtrieben geſchloſſen worden. 
In dem kurzen von der Werftleitunng über die Vorgänge 
erſtatteten Bericht wird geſagt, daß die Leitung ſich gezwun⸗ 
gen geſehen hat, den Betrieb ſtill zu legen und ſämtliche Ar⸗ 
beiter zu entlaſſen, da Beamte von den Arbeitern täglich 
angegriffen, Sabotage verübt wurde und Eigentumsvergehen 
ſtattgefunden haben. 


Aus anderen Ländern. 


Der türkiſch⸗amerikaniſche Friede abgeſchloſſen. 


Die Unterzeichnung des 
ſchen Vertrages hat am 6. d. M., nachmittags 4 Uhr, 


* 


im Großen Saal des Hotels „Beau rivage“ in Lauſan ne 


ftattgefunden, Es handelt ſich um einen Doppelvertrag 


zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Türkei, und zwar 


um einen allgemeinen Vertrag, der die Grundlagen 


für die künftige Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten aufſtellt, und um einen Auslieferungsver⸗ 


trag. 
Es verlautet, daß auch Südſlawien, das ſich dem 


allgemeinen Friedensvertrag von Lauſanne gleichfalls nicht 
angeſchloſſen hatte, demnächſt mit der Türkei einen Son⸗ 


derfrieden abſchließen werde. 
Beſuchspolitik der Kleinen Entente. 


Aus Belgrad wird berichtet: 

In Veldes, wohin Miniſterpräſident Paſchitſch am 
Montag abreiſte, um dem König über die allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage Bericht zu erſtatten, wird auch über den offi⸗ 
ziellen Beſuch des önigs Alexander von 
Serbien in Frankreich entſchieden werden, der für 
Oktober geplant iſt. 


des Königsbeſuches feſtzuſetzen. In 
Paſchitſch auf der Rückreiſe aus Frankreich 


chweiz vertreten 


türkiſch⸗ amerikani⸗ 


Miniſterpräſtdent Paſchetſch würde 
dann nach Paris fahren, um mit Poincaré die Einzelheiten 
Marienbad wird 


f a mit dem Präſi⸗ 
ſidenten Maſaryk zuſammentreffen. Auch ſoll in Marien⸗ 


bad eine Zuſammenkunft der Miniſterpräſi⸗ 


denten der Staaten der Kleinen Entente ſtattfinden, um 
die Beſchlüſſe der Sinaiakonferenz zu überprüfen. Auch die 
Bildung einer Balkanentente ſoll Beratungsgegen⸗ 
ſtand dieſer Konferenz ſein. . 

Zum Beſuche des Königs Alexander und der Königin 
Marie von Serbien kam in Veldes das rumäniſche 
Königspaar mit Prinzeſſin Jleang an. Die Königin 
ſetzt nach zwei Tagen ihre Reiſe nach Paris fort. Vermut⸗ 
lich hat Ihre Majeftät in höchſteigener Perſon das fran⸗ 
zöſiſche Reſſort der Außenpolitik der Kleinen Entente über⸗ 
nommen. König Ferdinand bleibt in Veldes bis zur Rück⸗ 
kehr der Königin aus Parts. Bekanntlich iſt die ſerbiſche 
Königin Marie, die im September ihr erſtes Kind erwartet, 
eine Tochter des rumäniſchen Königspaares. 


Neues aus Litauen. 


Wie das „Memeler Dampfboot“ erfährt, iſt der Ent⸗ 
wurf zur Begründung einer litauiſchen Agrar⸗ 
bank fertiggeſtellt und wird in nächſter Zeit das Miniſter⸗ 
kabinett und dann den Kownoer Sejm beſchäftigen. Das 
Stammkapital der Bank foll 50 Millionen Lit beitragen und 
lediglich aus Staatsmitteln ohne Hinzuziehung des Privat⸗ 
kapitals aufgebracht werden. Die hierzu erforderlichen 
Mittel fol der Staat aus den Einkünften entnehmen, die 
ihm aus dem Verkauf ſtaatlichen Eigentums (Wald, Güter, 
Inventar uſw.) zufließen. Der Zweck der „ 
iſt Entwickelung und Kräftigung der litauiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, die augenblicklich beſonders ſchwer unter dem Mangel 
an Kredit leidet. 


Den in Kowno aus ſämtlichen Teilen des Landes ein⸗ 
laufenden Meldungen über den gegenwärtigen Saatenſtand 
zufolge rechnet man dort mit einem verhältnismäßig guten 


Aus Litauen ſind etwa 40 Damen und Herren, die 
zumeiſt der Lietuviu⸗Latvin Vienybes Drangija (Verein 


Ernteertrag. 


für litauiſch⸗ lettiſche . angehören, 
dieſer Tage als Gäſte in Riga eingetroffen. 


ie Stadtver⸗ 
waltung veranſtaltete zu ihren Ehren ein Feſteſſen, auf dem 
herzliche Trinkſprüche gewechſelt wurden. In allen Au⸗ 
unſch zum Ausdruck gebracht, daß dle 
Beziehungen zwiſchen den beiden blutverwandten Nachbar⸗ 
völkern ih immer enger geſtalten möchten. N 


Die Kathedrale von Riga. a: 


In Lettland fol am 1. und 2. September die erft 
Volksabſtimmung erfolgen. Es handelt ſich um den 
Kampf gegen die Überlaſſung der proteſtantiſchen 
Kirche in Riga an die Katholiken, die dem neu zu er⸗ 
richtenden Erzbistum Lettlands als Kathedralkirche dienen 
ſoll. Dieſe Auslieferung eines kirchlichen Gebäudes an eine 


andere Konfeſſion hat in dem zu 80 Prozent proteſtantiſchen 


Land beträchtliche Erregung hervorgerufen. Ohne Zweifel 
war ſich die Regierung der Schwierigkeiten bewußt, die aus 
diefer Beſchlagnahme entſtehen würden. Sie iſt aber durch 
das Konkordat gebunden, das der Miniſterpräſident 
Meierowiz am 30. Mai 1922 im Vatikan mit dem Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Gaſparri geſchloſſen hat. Dieſes Kon⸗ 
kordat ſichert der katholiſchen Kirche außerordentlich weit⸗ 
gehende Rechte. Aber offenbar war dem Leiter des letti⸗ 
ſchen Staatsweſens kein Opfer zu groß, um die Errich⸗ 
tung eines eigenen Erzbistums mit dem Sitze 
in Riga zu erlangen. Denn dieſes Erzbistum, deſſen In⸗ 
haber ebenſo wie die Biſchöfe lettiſcher Nationalität fein 
müſſen, ſoll dazu dienen, den Einfluß der polniſchen Erz⸗ 
biſchöfe auf die katholiſchen Bewohner der überwiegend ka⸗ 
tholiſchen Provinz Lettgallen lauch Polniſch⸗Livland ge⸗ 
nannt) auszuſchalten. Das find durchweg der Nationalität 
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. 7 wir ſeinerzeit berichtet haben, wurde das Erſcheinen 


9 ſtand 


i Aoranlaſſung des Pofener Wojewoden — 


Jiutſche. 


und Hört mit 6 Monaten anf. 


ſanzestten, aber fie haben lange der polniſchen Krone unter⸗ 
if 5 und die katholiſche Religion beibehalten. Kathol ſch 
yore r im Oſten vielfach dasſelbe wie polniſch. Trotz dieſes 
babteiſchen Hintergrumdes wird die lettiſche Regie rung Mühe 
ab en, ihre Anhänger, die entſchieden proteſtantiſch ſind — 
en von den Vertretern Lettgallens — bei der Stange 
— ea Die Volksabſtimmung gilt zunächſt der Frage, 
es das Referendum genügend Unterſtützung erhalt. Jallt 

gegen die Entſcheidung des Parlaments aus, ſo muß 


dieſes n f 
unterziehen er lettiſchen Verfaſſung ſich einer Neuwahl 


Rücktrittsabſichten Gaſparris? 


das Der römiſche Korreſpondent des „B. T.“ gibt am 7. d. M. 
in vatikaniſchen Kreiſen umlaufende Gerücht wieder, 
erer Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri zurückzu⸗ 
mit en beabſichtige. Die Angelegenheit hänge angeblich 
dere dem Fiasko der Popolaripartei zusammen, 
Der langjähriger Spiritus rector Gaſparri geweſen iſt. 
Ber eventuelle Rücktritt Gaſparris würde natürlich auf das 
5 ltnis der Kurſe zu Italien ſowie zum Aus⸗ 
bisher nicht ohne Rückwirkung ſeien. Doch handelt es ſich 
er nur um ein unbeſtätigtes Gerücht. 


a Rani in der ganzen 
| ojewodichnit. 


Wie wir nachträglich erfahren, wurden die Haus⸗ 
sungen bei deutſchen Bürgern, die am 6. d. M. in Brom⸗ 
55 ſtattfanden und nicht nur in Bromberg, ja auch nicht 
15 in Polen berechtigtes Aufſehen erregen, am gleichen 
W in der ganzen Woſewodſchaft, auf Gütern, in Dörfern 
Städten durchgeführt. 
race wird aus Pofen über zahlreiche Hausſuchungen bei 
ganiſationen und Privatperſonen berichtet. 

In Rogaſen fanden Hausſuchungen an ſechs Stellen ſtatt. 
TR Introſchin wurde der Briefwechſel des evange⸗ 
chen Pfarramts viſitiert. 
Geſterrs Jnowroclaw meldet der „Kujawiſche Bote“: 
25 tern in den Nachmittagsſtunden wurden in den Woh⸗ 
en biw. Büros mehrerer hieſiger deutſcher Bürger 

ge Polizeibeamten, denen Privatperſonen 
Neuen beigeſellt waren, Hausſuchungen durch⸗ 
enihrt. Die Polizeibeamten waren (im Unterſchiede zu 
rich. Bromberger Vorgehen! — D. Red.) mit von den Ge⸗ 
acbtsbehörden ausgeſtellten Aufträgen verſehen und ſuch⸗ 
D beſonders nach Papieren und Schriften. die mit dem 
an s bund in irgendwelcher Beziehung 


Re Auch in Liſſa wurden zahlreiche Hausſuchungen — auf 

v vorgenommen, 

a bier waren — anders als in Bromberg — Bürger 

ur Stadt gemäß den Beſtimmungen der Strafprozeß⸗ 
nung den Beamten der Staatswolizei zugeteilt. 


* 


Entlaſſungen von deutſchen Hilfslehrern. 


a Die Regierung in Warſchau reſp. Poſen, Abteilung für 
f 


anterricht und Schulwefen, berief zu Anfang der Sommer⸗ 
keln die im Amte befindlichen Mofenihen und Pomme⸗ 
90 ter Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen zum 2. Kurſus 
aa Pofen. Nach Ablegung einer Vorprüfung und ſolcher 
in Kin elſächern wurde die definitive ſtaatliche Anſtellung 
De Ausſicht geſtent. Es fanden ih an 60. Teilnehmer ein. 
er 2. Kurſus ſtand unter Leitung des Herrn Rektors 
l Nachdem über drei Wochen doziert worden war, 
ogen unerwartet Entlaſſungen aus dem Schul⸗ 

enſte den Teilnehmern auf den Tiſch. Dies erweckte 


ö feli großes Befremden. Man ging an die Regierungs- 


ſe und bat um Aufklärung. Der Dezernent, Reg.⸗Rat 
dar alla, erklärte den Teilnehmern, daß fie in abſehbarer 
toit alle aus dem Schuldienſt entlaſſen werden 
rden. Auf die Vorſtellung daf dies den beozäcrten Teil⸗ 
mömern doch ſchon von vornherein hätte mitgeteilt werden 
guten eröffnete der Dezernent, daß die Abſendung der 
Wen e auf ein Verfäumnis eines Beamten zürück⸗ 
Iren fei. 
ub Dieſe Meldung verdient im Zuſammenhang mit den 
genege n Mahnahmen gegen das Dunger Polen und 
en das deutſche Schulweſen im beſonderen auch ein be⸗ 


ſonderes Intereſſe. . 


Ein Prozeß gegen die, Gazeta dlsztyäska“. 


„0 Allenſtein herausgegebenen polniſchen eitung 
de azeta Olsztynska“ auf Anordnung des Oberpräſi⸗ 
einten am 20. Februar auf 14 Tage verboten, da in 
ger Überſchrift: „Das Ende der Legende“ eine Beleidi⸗ 
118 der Regierung und der Staatsbeamten erblickt wurde. 
deri eine Beſchwerde des Verlages und nach Vorſtellungen 
ti „Deutſchen Rundſchtu in Polen“ hob Miniſter Seve⸗ 
x ng'das Verbot am 27. Februar wieder auf. Bis zu dieſem 
Dae erſchien die „Gazeta Olsztynska“ unter dem Tite, 
Beſlennit Olsztynski“, der jedoch ſchon auf der Poſt mit 
chlag belegt wurde. 
und Wegen Vergehens des Geſetzes zum Schutze der Republik 
BL wegen der widerrechtlichen Herausgabe des verbotenen 
danıtes ſtanden num dieſer Tage der verantwortliche Re⸗ 
Olteur, die Herausgeberin und acht Angestellte der z rell 
1 ztynska“ vor der Allenſteiner Strafkammer. Das Urteil 
guttete gegen den verantwortlichen Redakteur 
f vier Monate Gefängnis oder fünf Millionen 
Mark Geldſtrafe, gegen die Verlegerin auf drei 
0 rute Gefängnis bzw. 500 000 Mark und gegen die acht 
Fuckereſangeſtellten auf je drei Monate Gefängnis bzw. 
eas Mark Geldſtrafe. — Sämtliche Angeklagten 
en gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 
Mi Wir haben bereits früher, wie wir ausdrücklich betonen 
daten, auch vor der letzten Prozeßepoche gegen unſere Re⸗ 
gaftion die Anwendung des Geſebes zum Schatte der Rent. 
k bei der Beſchlagnahme der „Gazeta Olsztysska“ ent. 
legeden verurteilt. übrigens nicht ohne Erfolg, Bei dem 
di ten Prozeßurteil können wir nicht verſtehen. warum bei 
date verlegeriſchen Angelegenheit der verantwortliche Re⸗ 
eatteur ſchuldiger fein oll als der Verleger. Wir baren 
11 ar anßerordentlich. daß die Herren der „Dlsstynste“ 
Str ins Gefängnis zu wandern brauchen, ſondern ihre 
Dalen mit Geld ablöſen können. Der Straffalender der 
entſchen Rundſchan“ fängt mit 18 Monaten an 
. 5 ö 
Contag noch immer im Gefängnis! 


u Seit dem 29. März befindet ſich der frühere Chefredak⸗ 
au der „Deutſchen Rundſchau“, Richard Eontag, noch 
mer wegen Fluchtverdachts in Unterſuchungshaft im 
le zm berger Gerichtsgefängnis. Inzwiſchen hat 
50 Reviſionsinſtanz keines der Urteile, die 
der Verhaftung führten, rechtskräftig werden laſſen. 
Falle urden z. T. aufgehoben, zum anderen Teil müſſen die 
24. e nochmals verhandelt werden. Inzwiſchen iſt am 
0 vor. M. auch das Amneſtiegeſetz rechtskräftig ge⸗ 
rden, das fämtliche Contag⸗Prozeſſe zur Einſtellung 


bringt, da es ſich durchweg um Vergehen handelt, die aus 
politiſchen und völkiſchen Gründen und vor dem 
30. März d. J. (nämlich ſchon im Jahre 1921!) begangen 
wurden. 

Alle Haftentlaſſungsanträge des polniſchen Verteidigers 
wurden bis heute abgelehnt. 

Richard Contag ſitzt noch immer hinter 
Gefängnismauern! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle N — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 
Liquidation deutſchen Beſitzes. 


Das Poſener Liquidationskomitee hat am 4. Auguſt 
beſchloſſen, die Liquidation bei folgenden Gütern in An⸗ 
wendung zu bringen: 1. Landgut Trzebosz. Kreis Rawitſch, 
Umfang 670 Hektar, Bel, Günther Finck von Finckenſtein, 
23, der im Grundbuch Wielkie Chrzypsko Blatt 4 einge⸗ 
ſchriebene Landͤbeſitz in Wielkie Chrzypsko im Kreiſe Birn⸗ 
baum, b. 9 Anteile der Zuckerfabrit in Samter, à 500 M. 
Nominalwert, Beſ. Wilhelm Kothe Nachf., 3. die Ritter⸗ 
güter Ehwalkowo, Mate Wloſtowe, Wielkie Wiloſtowe und 
8 im Kreiſe Goſtyn, Beſ. Dr. Viktor Alfons Neu⸗ 
gebauer. 


8 Amerikaniſche Viſa für polniſche Auswanderer. Der 
amerikanſſche Konſul gab bekannt, daß diejenigen Perſonen, 
die ſich um ein amerikaniſches Viſum bemühten und bis 
1. September Polen verlaſſen, Nummern erhalten haben. 
Perſonen, die eine derartige Nummer nicht beſitzen, bekom⸗ 
men fen Viſum. — Der amerikaniſche Senat hat die Zahl 
der Auswanderer für das Jahr 1923/24 auf 327 803 Perſonen 
feſtgeſetzt. Davon entfallen auf Rußland 24 405, auf Polen 
30 977 Pexſonen. . 

§ Polizeiliche Kontrolle der Fleiſchpreiſe. Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung teilt mit, daß ſie eine genaue Kontrolle 
der Fleiſch⸗ und Fleiſchwarengeſchäfte vornehmen wird, und 
zwar in bezug auf die Preiſe. Die Polizeiverwaltung 
ſtützt ſich dabei auf die Verordnung vom 20. Februar 1923 
(Dz. Uſtaw Nr. 22, Pof. 169), nach der alle Geſchäftsinhaber 
ordnungsmäßig ausgeſtellte Rechnungen und Quittungen 
über die zum Verkauf geſtellten Waren den Kontrollbeamten 
vorlegen müſſen. Die Großhändler Quittungen der Pro⸗ 
duzenten, die Kleinhändler Quittungen der Großhändler. 

§ Eine Abſchiedsfeier zu Ehren Heinz Pinkatzkas 
vereinte geſtern, nach der letzten Aufführung des „Unge⸗ 
treuen Eckehart“ die aktiven Mitglieder der Deutſchen 
Bühne. Mit Herrn Pinkatzky verläßt heute eins der 
treueſten Mitglieder der Deulſchen Bühne unſere Stadt. 
Wir wünſchen dem Scheidenden auf ſeinem weiteren Lebens. 
weg alles Gute. : 

8 Halbmaſt geflaggt hatten geſtern die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Gebäude, und zwar aus Anlaß des Ablebens des 
amerikaniſchen Präſidenten Harding, der vor eini⸗ 
gen Tagen bekanntlich infolge einer Fleiſchvergiftung ver⸗ 

rb. 

Beſchlagnahme von Schlungglerware. Auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof wurden geſtern 3000 Danziger Zigaret⸗ 
ten als Schmugglerware beſchlagnahmt. 

8 Diebſtahl. Einem in dem Hauſe Weltzienplatz 2 wohn⸗ 
haften Malermeiſter wurden geſtern Malerwerkzeuge im 
Werte von 1800000 Mark geſtohlen. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern ein Einbrecher, 
der in eine Wohnung des Hauſes Brenkenhoffſtraße (Bo⸗ 
cianowo) A eingedrungen war, um dort zu ſtehlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern nicht weniger als 
17 Perſonen, und zwar 11 Sittendirnen, 3 Betrunkene, zwei 
Diebe und ein Radaubruder. e 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Jeſnuitenkirchengemeinde. Dieſen Freitag, abends 7½ Uhr, 
Beiſammenſein in Kleinerts Sac Okole (Schleuſenau). 
* *. 


* Poſen (Poznan), 7. Auguſt. Das Opfer eines raffi⸗ 
nierten Diebes tft der Pfarrer eines in der Nähe 
von Pofen gelegenen Ortes geworden. Sein Dienſtmädchen 
brachte ihm eine Karte eines Unbekannten mit folgendem 

„Gelingt's, iſt's aut! Gelingt's nicht, dann Erepiert 
der Hund!“ Als der Pfarrer ſich in den Korridor begab, 
fand er den Mann nicht mehr vor. Mit ihm waren auch ſein 
koſtbarer Winterpelz, einige Anzüge uw. verſchwunden. — 
Einen großen Einbruchsdiebſtahl verübten unbe⸗ 
kannte Diebe in der Nacht zum Montag in das Leitgeberſche 
Geſchäftshaus in Poſen, Ecke Waſſer⸗ und Große Gerber⸗ 
ſtraße, indem fie eine Schaufenſterſcheibe Jertrümmer⸗ 
ten und aus dem Schaufenſter ſämtliche Flaſchen mit 
Likör und ſonſtigem Alkohol ſtablen. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


„Danzig, 8. Auguſt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung kam eine dringende Vorlage über die 
vermehrte Ausgabe von Notgeld zur Beratung. Nach 
ſehr lebhafter Beſprechung, in der verſchiedene Bedenken 
geäußert wurden, wurde die Vorlage DES angenoms 
men. Es follen als Notgeld u. a. auch Einmillionen⸗ 
ſcheine ausgegeben werden. N 

* Danzig, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Hafenarbeiter in Danzia Neufahrwaſſer find geſtern 
vormittag in den Streik getreten. Sie verlangen 
Löhne auf Dollarbafis. Gegen Mittag zog ein Demonſtra⸗ 
tionszug durch die Straßen des Zentrums. Zu Ausſchrei⸗ 


tungen iſt es nirgends e 


* Danzig, 8. Augu Ein Unfall auf dem Dan 
„Rummel“. Auf dem Vordommnik, dem Fiber 
Rummel, dem Wallplatzgelände Petershagen, ereignete ſich 
am Sonntag abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein aufjehem 
erregender Unglücksfall. An einem Karuſſel 
riſſen die Ketten einer daran hängenden Gondel, ſo daß 
dieſe ins Publikum Fe wurde. Mehrere Per⸗ 

0 erletzungen davon. Sie mußten 
ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus transportiert werden. 


— — — — — 
Handels⸗Rundſchan. 


Die Dollarſchazanleihe des Deutſchen Reiches durch Dev 
gebe. Berlin, 7. Auguſt. Industrie, Handel 1 Ban — 
aben es übernommen, der Reichsbank gegen Dollarſchatanweiſun⸗ 
gen 50 Millionen Goldmark tn eviſen zur Ber 
fügung zu ftellen. Die Verhandlungen ſind heute bis auf einzelne 
Gruppen, deren Beteiligung in den nüchſten Tagen abgeſchloſſen 
wird, zu Ende geführt worden. Damit ft die aufgelegte Dollar⸗ 
chatzanleihe untergebracht. Die Deviſen werden in der Hauptfache 
er Beſchaffung notwendiger Lebensmittel dienen, 
o daß . die Verſorgung der Bevölkerung mit Felten 


ſſchergeſteltt t 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 8. Auanit. Es wurden geza 

100 Polenmar Min Danzig 27992807, Auszahlung n 
2549,62—2506,38; in Ber ur Auszahlung Warſchau 2100—2200; 
in London, Auszahlung Warſchau 0,0012; in Zürich, Aus. 


Warſchau 0,0024, Nenyork 


Sauptſchriftleiter: 


zahlung Warſchau 0,0024; in Wien 31—33, Auszahlung Warſcha 
31½—32½; in Prag, Auszahlung Warſchau 061400. —0,0158 
in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0604 ¼. ü 

Warſchauer Börſe vom 8. Auguſt. Schecks und umſätz e 
Danzig 0,03—0,02, Berlin 0,03—0,02, London 1 000—1 050 000, 
Neuyork 235 000—230 000, Paris 13500, Prag 6850, Wien (fü 
100 Kronen) 332—325, Schweiz 4150. — Deviſen (Barzahlun 
und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 235 000—230 000; 
deutſche Mark 0,08—0,02. 

Der Börfenrat hat heute beſchloſſen, die Börſe für Wertpapiere 
am Mittwoch und Sonnabend zu ſperren. Die Valntenbörſe 
bleibt wie bisher an allen Werktagen tätig. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 8. Auguſt 7. A 
Auszahlungen auf uauſt un t 
in Mark Geld | Brief Geld | Brief ar 

Sollen 1 Gulden] 1895 250. 1904750.-] 1296750,-| 1303 250. 1.687 N 
uen.⸗Air. 1P. Peſ.] 159600 .] 1604000. | 1 047 375.1052625. 1.78 „ 
Belgien 1 Fres. »15460,0 | :16540,0: 149825. 00 150375.00 0,81 „ 
Norwegen 1 Kron. | 778050.0 81950.0: | 28675.001531325,0C] 1.125, 
Dänemark 1 Kron. 381790. 00 86210.“ 98500. 0080 1500.00 1.125, 
Schweden I Kron. 1276800. 1283 200. 372812.500877187.50 1.125, 
innland 1 fin. Mt. | 134662,0: 85338.0ʃ 90772.00| 91228.09] 0,81 „ 
talien .. 1 Lire] 207480,0' | 208520.0 141645,00|142355,00] 0,81 „ 
England 1 Pf. Stel. 21945009. 22055000. 14962 500.-15 037 500.- 20.48, 
Amerika 1 Dollar] 4847850. 4872159. 3291 750.3308 250. 4.20 „ 
Frankreich 1 Fres. ?75310,00 276690. 00 189525. 00190475. 00 0,81 „ 
Schweiz 1 Fres. 367825. 000372175. 00 59 2518.000485 180.90 0.81 „ 
Spanien 1 Reiet. |673812.50 376887. 50 462840, 00595485. 00 0,81 „ 
Tokio . . . 1 Yen] 2394 000. 2406 000.-] 1596 000.- 1604 000.- 2,09 „ 

Rio de Saneirn ie 
1 Milreis |483787,50|486212,50|336656,00|338344.00 1,38 „ 

DeutichDeitrei 

100 Kron. ab et. 6982,60 7017,50] 4888,00 4712.00 0,85 „ 
.. 1 Krone 149625.00 150875. 00 997500. 00 1002 500. 0,85 „ 


Brag 5 
Budapeſt 1 Krone 249.37 250.63] 187.53] 188.47 0,85 „ 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Auguft. 1 poll. Guld. 2 394 000,00 Seld, 2 406 000,00 Br. 1 Pfd. 
Strl. 26933 500,00 Gd., 27.067 500,00 Br. 1 Doll. 5 087 250 Gd., 5112 750 
Brief. 100 poln. Mark 2793,00 Gd. 2807,00 Br. verkehrsfreie Aus⸗ 
ahl. Warſchau 2543,62 Gd., 2556,00 Br.. verkehrsfreie antun 
Boten . Gd., —,— Br. 1 fr. Frank 297 255.00 Gd., 298 745,00 Br. 
Schlußkurſe vom 8. Anguſt. Danziger Börſe: Dollar 6 100 000, 
Polennoten 2800, verkehrsfreier Scheck Warſchau 2550; im Abend⸗ 
reiverkehr der Dollar 5 300 000, Polennoten 2450; Neuyorker 
Parität 5 000 000. FRE 
Züricher Börſe vom 8. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 
5,52, London 25,18, Paris 31,84, Wien 
0,0077 /, Prag 16,24, Italien 23,70, Belgien 24,80, Berlin 0,0001. 
Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
9,50, für 1 Dollar, große Scheine 229 000, kleine 226 000, 1 franz. 
Frank 13260, 1 Pfund Sterling 1070 000, 1 Schweizer Frank 42 100, 


1 Zloty 30 000. 
Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der ger Induſtri 
Handelskammer in der Zeit vom 4. Auguſt bis 9. 9000 (Großhan⸗ 


deispreile für 100 Kilogr.) Roggen 340 000-360 0 Weizen 
620 000 — 660 000 M., Futtergerſte 220 000 250 000 M., Braugerſte 
270 009 - 285000 M., Felder ſen 520 000 —570 000 M., Biltoriaerbien 


e bis —.— M., Hafer 500 000 —5 20 000 M. Speiſekartoffeln —.— 

bis —— M., Roggenſtroh, gepreßt —,— M., Weizenmehl (70 pet.) 

—.— bis —.— „ Roggenmehl (70 pCt.) 540 000—600 000 M., 
Weizenkleie 165 000-170 000 M., Roggentleie 150 000160 000 M. 

Amtliche Notierungen der Doeſener Getreibebörie vom 

8. Anguſt. (Die Großhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kiloar. 

= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) . 

900350000 M., do, neu 260 000 — 300 000, Brau⸗ 

260 000 — 290000 M., Hafer alt 500 000540 000 M.. Roggen“ 

00 M. (inkl. Säcke), Weizenkleie 155 M., 

M., Odermennig 


Chemikalienpreiſe in Warſchan am 8. Auguſt. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 100 Kg. loko Fabrik: 
40 000, Kriſtallſoda 250 000, der Sack 30 000, kauſtiſches Soda in 
kleinen Trommeln 1 400 000, in großen 1 300 000; 
ſtelle des Käufers koſtet Ammoniakſoda 653 000, Kriſtallſoda 333 000, 
kauſtiſches in großen Trommeln 1 407 000. 

Danziger Getreidemarkt vom 8. Auguſt. Weizen: umlagefret, 
5 800-8 400 000, Roggen: umlagefrei 5—5 400 000, Gerſte p. Ztr. 
4 500—4 700 000, Hafer p. Ztr. 5—5 400 000, kleine Erbſen per Ztr. 
10-12 000 000, Viktoriaerbſen per Ztr. 15—18 000 000 Mark. Alle 
Preiſe verſtehen ſich ab Freiſtaatſtation. Roggenkleie p. Ztr. 
2 900 000, Weizenkleie p. Ztr. 2 000 000 Mark, für pommerelliſche 


Ware. Tendenz: feſt. 
Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 8. — (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm ebendgewicht: 

Kinder: 1. Sorte 1900 000 bis —— M., 2. Sorte 1690 000 
bis 1 700 000 Mi., 3. Sorte 1 200 000—1 300 000 M. — Kälber: 1. Sorte 
2 200 000 —2 400 000 M., 2. Sorte 1 900 000 bis —.— M., 3. Sorte 
1800 000 bis 1700000 . — Schafe: 1. Sorte 1 900 000 bis —.— M., 
2. Sorte 1 500 0001 600 000 M. — Schweine: 1. Sorte 3200 000 bis 
28808 u 2. Sorte 2 700 000—2 800 000 M., 3. Sorte 2 100 000 bis 

Der Auftrieb betrug: 16 Ochien, 154 Bullen, 187 Kühe alt 
Kälber, 971 Schweine, 148 Schafe, 3 Ziegen. — Tendenz: lebh t, 
für Schweine ruhig. . 


I 


T 

Srudzi . (Graudenz) 7. 0.27, 

Erde 5 rſchau) + 0,12, Einlage 
am 7. Aug. 00 Meter. 

eter. 1 am 7. Aug. + 1,00 Meter. am 7. 
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Bank H. Pfotenhauer 
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ianos, Zingel 


werden ſachgem at von geſchulten 11 2 

Große Auswahl in Paradies-, Kronen- u. Stangenreihern usw. repariert und geſtimmt. 1 

Aufarbeiten alter Inſtrumente billig 

Pianohaus B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Tel. 883. 

— J 


Am Mittwoch, den 8. d. Mts., vormittags 8¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden unſere vielgeliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha Klatt 


im blühenden Alter von 18 Jahren 8 Mon. und 18 Tagen. 


1 Umpresshüte we 2 


J Umarbeitungen ze Pelzsachen aan 
[1 Nand- u.Brioftaschen, e ra 1 
r ee, Oberſchl. Hufeiſen, | 
= Gtabeilen, Stahl, rahtnügel. 


Berti» Sihanre, und Etreidhe 1 
x bretter ſowie Zement: 


— ab Lager — waggonweiſe: 


Kohle und Koks 


empfiehlt 875 5 


Kuſel, Nataszewakl i kn., 6p. 30.5, 


Tel. 1835. Bydgoszcz, ul. Pomorska 11. 
! we 1 2 Een . Er — 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Auguſt Klatt nebſt Frau 
und Kindern. 
Prondy, den 9. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. d. Mis, nachm. 
3½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Drei Knoſpen nahm des Gärtners Hand, — Er brach ſie 
nicht, er verſetzte ſie in ein beſſer Land. — Da ruhn ſie aus vom 
Kampf und Streit — Und von der Erde Not und Leid. — Dort oben 
in jenen lichten Höh'n — Werden wir uns beim Heiland wieder · 


ſeh n. 4 | 16 0% 
Ruhe ſanft! — Auf Wiederſeh'n! f N \ A 1 | Gr 84 e 
| fe, ren 8 

Sa Ich 8 hier > Gottes 1 ee will auf Euch, meine 85 \ N gut gebrannter 755 
eben, warten. — Drum eure Tränen trocknet ab — Weil ich bei ' 25 441 7 

Gott mehr Freude hab'. RE 4 Zie elstei Ine 
; AR 4 N zu äusserst gel Preise hat e 
ERROR: 0 / BT Wa | 
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ie 


dem hieſi 


2. Blat t. 


Pommerellen. | 


Unzuläffige Parzellierungen. 


enen der letzten Zeit mehrten ſich die Fälle eigenmächtiger Par⸗ 
Funden von Grundſtücken. Beſitzer, die im Landkreiſe Thorn 
57 ſtücke erwarben, haben Teile davon ohne Wiſſen des Urzad 
ski (Siedlungsamt) weiter verkauft. — Hierzu bemerkt der 
ſolche e Urzad Ziemski (Hauptſiedlungsamt) in Graudenz, daß 
werd: eigenmächtigen Verkäufe ſtreng verboten find und beftraft 
nt 25 auch erkennt das Siedlungsamt ſolche Parzellierungen 
1923 an. Es wird hierzu ausdrücklich auf das Geſetz vom 27. Aprit 
we (Dz. Üſt. Nr. 48) hingewieſen, wonach gegebenenfalls zwangs⸗ 
e Enteignung der betr. Beſitzung erfolgen kann. — 


9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


8. An Gaspreiserhöhung. Das ſtädtiſche Gaswerk gibt unter dem 

ab Be bekannt, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, den Gaspreis 

2 1 uguft bzw. vom Tage der neuen Ableſung ab wie folgt zu 

ben: für 1 Kubikmeter Gas aus Gasmellern 5000 Mark, aus 

utomaten 5400 Mark. * 
* 


95 * Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Jany 
ranſtaltet am Mittwoch, 22. Auguſt, um 1 Uhr nachmittags, 
bo „Centralhotel“ in Graudenz eine Verſteigerung von Nutz⸗ 

Az. Zum Verkauf gelangen 1306,36 Feſtmeter Bauholz von 

ichen, Buchen, Birken und Kiefern aus den Revieren von 
Hä Ulricy, Welcz, Rudnik und herrſchaftlich⸗Oſtröw. 
Ben und Sägemühlenbeſitzern iſt der Erwerb ge⸗ 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte infolge der Ernte⸗ 
beiten an manchen Erzeugniſſen nur geringe Zufuhr. Be⸗ 
Aiders Butter war nur ſchwach vertreten. Man zahlte 

000 Mark. Für andere Marktwaren wurden fol⸗ 
donde Peiſe gezahlt: Eier 18 000—20 000 M., Kartoffeln 
2 000—60 000 M., Glumſe 4000 M., Johannisbeeren 9000 M. 

tachelbeeren 7000 M., Blaubeeren 2000. 9000 M., Kirſchon 
6000— 700 Birnen 


fcmal; 36000 M. Auch Käſe iſt im Preiſe geſtiegen. 
er koſtet 15000 M. und Schweizer ſogar 40000 M 


der 


Stettiner Sänger“ und eines „Schnitterinnenchors“ der 


ingakademſe (in bunt geſchmückten Erntewagen), Beluſti⸗ 
ngen für Kinder und Erwachſene und endlich Tanz im 
(nur für Mitglieder) ſollen dieſer Veranſtaltung das 
Gepräge eines großen Feſtes geben. Nicht nur den Sängern 


Jepra 
$ beiden Männergeſangvereine, ſondern allen Kreiſen ift 


N gegeben, dem langjährigen Führer unſeres 
battliklebens Dankbarkeit durch recht zahlreichen Beſuch zu 
kunden. Näheres bringen die Anzeigen. *. 


Thorn (Torun). 


t — Sämtliche Dampfkeſſelbeſitzer im Stadt⸗ und Land⸗ 
. Thorn werden aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 
0. Oktober d. J. in denjenigen Räumen, in welchen der 
Dampfteſſel ſteht, die Bedienungsvorſchriften an ſichtbarer 
Stelle auszuhängen. *. 
Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh zeigte 
die Waſſeruhr einen Stand von 0,37 Meter über Null an. 
b rze Zeit nach dem amtlichen Ableſen ging der Zeiger je⸗ 
och ziemlich plötzlich auf 0,30 Meter über Null zurück. — 
chiffsverkehr war im Laufe des Dienstag gar nicht zu ver⸗ 
* Einzig und allein eine Traft ſchwamm von 
ab. | 
Durch eine Granate zerriffen. Die in Podgorz an 
der Chauſſee nach Gniewkowo (Argenau) wohnende Familie 
Borowski trug zu ihrem Lebensunterhalt durch das Sam⸗ 
meln Mr von Geſchoßſprengſtücken auf 
n Schießplatz bei. Am Nachmittag des vers 
gangenen Sonnabend fanden nun bei einem Gange über den 
ießplatz der Vater und Sohn einen ſog. Blind⸗ 
{ nger, von dem fie den Führungsring abnehmen woll⸗ 
en. Sie bearbeiteten das Geſchoß mit einem Stemm⸗ 
eife n und verſuchten mit aller Kraft, den Ring loszulöſen. 
on beim dritten oder vierten Schlag erfolgte dann die 
unvermeidliche Exploſion. Den auf die Detonation zu⸗ 
ſammenſtrömenden Nachbarn bot ſich ein ſchrecklicher An⸗ 
blick. Vater und Sohn lagen ſchwer verwundet auf dem 
Fußboden. Die ſofort herbeigerufene Sanitätsmannſchaft 


Kaliſalz 30-32 
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Landw. Großhandelsgeſellſchaſt m. b. 9. 
Tel. 158. Brodnica. Tel. 158. 


Kauf u. Verkauf 
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Beſitzungen, Jagdhäuſern. 
Villen, Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
mühlen, Sügewerken und 
Fabriken. fferten erbittet 


Güteragentur Jul. Cöaffowski 
Cheimza (Tulmſee) 78818 
Nynek garncarski Nr. 1. 


(11. n. Trinitatis). 
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anelnn.⸗Exped. Wallis, Wagenbauanſt. To 
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f Kirchl. Nachrichten. 


| Sonntag, d. 12. Aug. 1928 


Leſſen (Laſin). Vern. 

10 Uhr: Probepredigt u. 
Gatechiſation des Pfarrers 
Sontop. IJ 


nAnſchluß an den Gottes⸗ 
dienſt Gemeindeverſamm⸗ 
lung in der Kirche zur 
Beſprechung wichtig. kirch⸗ 


1 licher Fragen, Pf. Krauſe. 


. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Auguſt 1923. 


der Feuerwehr ſchaffte die Unglücklichen nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, wo bei dem alten Borowski ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht, an Bruſt. Unterleib und Gliedmaßen 
feſtgeſtellt wurden. Das Geſicht war eine unkenntliche 
blutige Maſſe, von den Augen nichts mehr zu entdecken. 
Abends 9 Uhr wurde der B. dann durch den Tod erlöft. 
Bei ſeinem Sohne Wofeiech war die Amputation des 
linken Armes bis über den Ellbogen erforderlich. Er hatte 
außerdem noch andere Verletzungen erlitten, die jedoch nicht 
tödlich ſind. — Es iſt unbegreiflich, daß die Sprengſtück⸗ 
ſammler ſtets wieder ſo leichtſinnig zu Werke gehen. Es 
beſteht für ſie eine Vorſchrift, die das Aufheben von Zün⸗ 
dern und Blindgängern ausdrücklich verbietet. r 

E Rerurteilter Taſchendieb. Die hieſige Strafkammer 
verurteilte den aus Kutno (Kongreßpolen) ſtammenden Szal 
Semel wegen mehrerer Taſchendiebſtähle auf dem hieſigen 
Wochenmarkt zu 115 Jahren Gefängnis. Der noch 
jugendliche Taſchendieb iſt der Kutnoer Polizei bereits 
wohlbekannt; von der dortigen Strafkammer erhielt er zehn 
Monate Gefängnis, gleichfalls wegen Taſchendiebſtählen. ** 

—* Aus dem Landkreiſe Thorn. Wie der Staroſt be⸗ 
kanntgibt, find ſämtliche Beſcheinigungen, die die 
Gemeindevorſteher ausſtellen, ſtempelſteuer⸗ 
frei. — Für Rogöwko (Dt. Rogau) und Umgegend iſt bei 
dem Beſitzer Urban eine Körſtation (Bulle) vom 
Staroſten beſtätigt worden. 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Auguſt. Die Lehrer 
im Landkreiſe haben die Anweiſung erhalten, ſämtliche 
deutſchen Schüler, die zuziehen, der Schulinſpektion zu 
melden, nebſt der Angabe über den Stand des Vaters ſowie 
deſſen Staatsangehßrigkeit, ob er Oytant iſt uſw. 
— Die volniſche Lehrerſchaft richtete feiner eit im „Slowo 
Pom“ einen Appell an die oberen Schulbehörden und an 
die Öffentlichkeit, worin gefordert wurde, Kinder von Op⸗ 
tanten aus den ſtaatlichen Schulen auszuſchließen. 


——— ꝛ—e öä—fäẽũĩ:d— 


e Culm (Chelmno), 7. Auguſt. Trotz des öfteren Regens 
ſind die Erntearbeiten ſehr gefördert. In der Niede⸗ 
rung iſt in vielen Bauernwirtſchaften der Roggen bereits 
eingeerntet. Man iſt ſchon mit der Gerſte beſchäftigt. 

ms Culmſee (Cheimza), 8. Auguſt. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall entſtand heute in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik, Dieſe wurde beſichtigt durch weibliche Hilfslehr⸗ 
kräfte, die hier an einem Kurſus teilnehmen. Sie betraten 
eine Grube, die mit einem Belag bedeckt war, dieſer brach 
durch und fünf Damen ſanken in die Tiefe. Beſonders eine 
von ihnen hat ſchwerere Verletzungen davongetragen. 

* Dirſchau (Tezew) 8, Auguſt. Durch Selbſtent⸗ 
zündung in Brand geraten iſt heute ein großes 
Kohlenlager auf dem Hofe des Maurermeiſters Wodtke. 
dem Kaufmann Zabinski hier gehörig. Natürlich ſind ſofort 
alle Maßnahmen getroffen worden, um den heute ſo teuren 
Brennſtoff vor dem Verbrennen zu retten. — Ein größeres 
Schadenfeuer entſtand am Sonntag nachts auf dem 
Rittergut Waczmiers hieſigen Kreiſes, wodurch eine 
Scheune eingeäſchert wurde. Dabei find auch einige land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. Der Schaden wird 
über 2 Milliarden Mark geſchätzt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch unbekannt. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 7. Auguſt. In den letzten 
Tagen hat der Brotpreis eine 50prozentige Erz 
höhung erfahren Ein Roggenbrot von zwei Pfund Ge⸗ 
wicht, bisher 4000 M., koſtet nunmehr 6000 M., Roggenmehl 
4200 M. das Pfund. — Der heutige Monats markt war 
mangelhaft beſchickt und auch beſucht, da infolge der hier 
herrſchenden Lungenſeuche kein Rindvieh aufgetrieben wer⸗ 
den durfte, und die Erntearbeiten viele Landleute von dem 
Markt zurückhielten. Es beſtand nur ein geringer Auftrieb 
von Schafen und Ziegen. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
350 000 und 500000 M. Bei Butter und Eiern konnte man 
ein großes Angebot feſtſtellen. Butter koſtete 18 000 M. und 
Eier 13000 M. Ferner wurden angeboten Hühner zu 30 000 
bis 50 000 M., junge Hühner zu 12 000—15 000 M. und Enten 
zu 40 000 M. Roher Speck koſtete 18000 M., Schweinefleiſch 
16 00017000 M. Das Maß Blaubeeren koſtete 1000 M. 

d Leibitſch (Lubicz). Kr. Thorn, 8. Auguſt. Wie wir er⸗ 
fahren, hat die katholiſche Gemeinde unter Führung der 
Geiſtlichen erneut den Antrag an die Reichsregierung 
age auf Überlaffung der evangeliſchen 

irche : : 


N 9 
darauf hin, daß ſich das Töpferhandwerk in der Gegend von 
Tuchel faſt vollſtändig aufgelöſt hat. 
wurden in der Tucheler Umgegend Blumentöpfe und ver⸗ 


Sattler geſellen 


elben u. 
ron auf MBonenerteit verl. 9. Napiörto 
Grudzindzka 29. 


(11. n. Trinitatis). 
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die in allen deutschen Familien des Stadt⸗ Mittw 
und Landkreiſes Thorn gelejen wird. ibelſtunde. 


ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ 


Breiteſtraße 34. 
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Großhdlg. für Brennſtoffe u. Baumaterialien, 


| Altſt. eva 
en jeder Art 
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0 ; Jugend » Berfammlung, 
Bäckerſtraße 20, Pfarrer 
önjan. 


innerhalb der Landes ⸗ 


eee ee 
Kuh 

ee verkauft. Graudenz. . 

Bon: bebe. e I Der Zeftausiäuß, 


Nr. 180. 


ſchiedene andere Steintöpfe fabriziert, u. a. vor allem der 
altpolniſche „Dwojak“ (Paartopf), zwei nebeneinander Des 
findliche Steintöpfe, gearbeitet in einem Stück; ſolche Töpfe 
verwendete die Landbevölkerung, um das Mittageſſen ins 
Feld zu tragen. Die Gründe des Verfalls eines ſo alten 
Handwerks liegen nicht etwa im Tonmangel, ſondern, wie 
das „Slowo Pom.“ meint, in dem Wettbewerb in der deut⸗ 
ſchen Toninduſtrie, wie ſie hauptſächlich in Sachſen beſteht. 
Die ſächſiſche Toninduſtrie hatte in Polen ein gutes Abſatz⸗ 
gebiet, und konnte die Waren aus verſchiedenen Gründen 
billiger liefern als die Tucheler Töpfermeiſter, und ſo ging 
deren Gewerbe zurück. Nach dem genannten Blatt müßten 
die Töpfermeiſter eigentlich „Ofenſetzer“ heißen, da ſie nur 
noch Ofen ſetzen. An Lehm (Ton) mangelt es in der 
Gegend nicht, wohl aber an Betriebskapital, um das 
Töpferhandwerk zu beleben. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung. 


(Schluß.) 

An dieſer Sachlage wird auch dadurch nichts geändert, daß die 
bisherigen Warſchauer Regierungen ganz rieſenhafte Anſtren⸗ 
gungen gemacht haben, um die Verſorgung des heimiſchen Marktes 
möglichſt ſchnell unabhängig 


von der deutſchen Induproduktion 
werden zu laſſen. Mit ungeheuren Mitteln wurden Neugrün⸗ 
dungen und Erweiterungen der weiterverarbeitenden Metall⸗ 
induſtrie, Papierinduſtrie und nicht zum wenigſten der chemiſchen 
Induſtrie unterſtützt, um zum Beiſpiel den Bedarf des Eiſenbahn⸗ 
weſens, der Elektrizitätswerke an techniſchem Material und fer⸗ 
tigen Maſchinen, der Landwirtſchaft an künſtlichen Düngemitteln, 
Geräten und Maſchinen, der Textilinduſtrie an Farben im Lande 
ſelbſt ſicherzuſtellen. In gleicher Richtung hat ſich auch die Zoll⸗ 
politik gegenüber Deutſchland bisher bewegt, und ſtarke Strömun⸗ 
gen einzelner polniſcher Induſtriezweige machen ſich bemerkbar, 
immer neue oder höhere Jollſchranken zu errichten. Trotzdem und 
obwohl die franzöſiſche, belgiſche und engliſche Konkurrenz natur⸗ 
gemäß ein ziemlich leichtes Spiel in den letzten Jahren hatte, und 
obgleich auch noch kurz vor der Durchführung der Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Jollunion ſich eine Reihe neuer Induſtrieunternehmungen in 
dem Freiſtaat an der Weichſelmündung eigens zu dem Zweck 
etablierten, um deutſchem Gewerbefleiß die abgetretenen Pro⸗ 
vinzen wenigſtens als Abſatzgebiet teilweiſe zu retten, wie auch 
den Warenhunger Kongreßvolens zu befriedigen, behaupten ſich 
noch heute die gewohnten Waren rein reichsdeutſcher Erzeugung 
faſt unvermindert auf dem geſamten polniſchen Markt. 

Sind durch die vorſtehenden Angaben bereits eine Reihe von 
Linien angedeutet, die hinſichtlich der deutſchen Ausfuhr nach 
Polen für die Dresdener Verhandlungen als richtunggebend ans 
geſehen werden können, ſo bliebe als wenigſtens ein Beiſpiel noch 
zu erwähnen, daß die deutſche Textilinduſtrie, vor allem die ſchle⸗ 
ſiſche, an der zollfreien Einfuhr von Flachs und Hede aus Polen 
intereſſiert iſt. Die weiteren allgemeinen und Spezialwünſche der 
kommerziellen und induſtriellen Kreiſe Deutſchlands, deren Er 
füllung angeſtrebt werden müßte, im einzelnen hier aufzuzählen, 
würde zu weit führen. Möge ſede Branche für ſich und mögen die 
berufenen Vertretungen der Geſamtintereſſen von Handel und 
Induſtrie in beiden Ländern verſuchen, das Ohr der zuſtändigen 
Stellen zu erlangen. 

Eine der ſchwerſten Poſitionen wird die deutſche Textilinduſtrie 
zu verteidigen bzw. zu erkämpfen haben, denn der polniſchen 
Schweſternbranche geht es bekanntlich durchaus nicht gut. Was ſie 
an Rußland verloren hat, kann ſie nur langſam und in ſehr un⸗ 
zureichendem Maße über Wien und Rumänien auf dem Balkan 
und am Schwarzen Meer zu erſetzen ſuchen. Daher wird ſie eines 
gewiſſen Zollſchutzes nicht entbehren können. Nur ſollte Deutſch⸗ 
land auch auf dieſem Gebiet gleiche Rechte mit den Polen jetzt be⸗ 
freundeten Staaten genießen. Gar nicht ausgeſchloſſen aber er⸗ 
ſcheint es uns, daß man ſpäter mit der polniſchen Textilinduſtrie 
auf Grund der allgemeinen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverſtändi⸗ 


gung und eines ebenſo im deutſchen wie im polniſchen er 


gelegenen ruſſiſch⸗volniſchen Wirtſchaftsfriedens fih au 
über eine zweckmäßige Nebeneinanderarbeit auf dem ruſſiſchen Ab⸗ 
ſatzgebiet verſtändigen könnte. Und nicht nur über das ruſſiſche 
Abſatzgebiet, das ſchließlich doch auch einmal wieder recht kauf⸗ 
kräftig werden wird, ſondern auch über das ruſſiſche Produktions⸗ 
gebiet, daß für die polnifche wie für die deutſche Textilinduſtrie 
in einigen Jahren und vielleicht ſchon früher, als man heute glaubt, 
wieder in Betracht kommt. Das ſind die zwar im langſamen, aber 
ſtetigen Wiederaufbau begriffenen Baumwollplantagen Turkeſtans, 
Aſerbeidſchans und der Nachbargebiete, die heute noch nicht den 
Bedarf der eigenen Fabriken Rußlands zu decken vermögen, aber 
ſicherlich bald berufen ſind, mit der amerikaniſchen und ägyptiſchen 
Baumwolle in günſtigen Wettbewerb zu treten. Eine ä nliche 
Verſtändigung käme für die polniſche und deutſche Hütteninduſtrie 
hinſichtlich des Bezuges der hochwertigen ukrainiſchen Eiſen⸗ und 
Manganerze in Frage. Womit im übrigen die Liſte der Möglich⸗ 
keiten gemeinſamer Arbeit am Wiederaufbau des weiten ruſſiſchen 
Reiches zum Nutzen aller Beteiligten nicht erſchöpft zu ſein brauchte, 
da Polen und Deutſche auf dem ruſſiſchen Markte zweifellos am 
beſten ſich auskennen. 3 N d 

Und mit dieſer beiläufigen Erwähnung ſind wir gleichzeitig 
zurzeit noch in myſtiſches Dunkel gehüllten 
Problems der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverſtändigung geſtoßen. Das wäre eben ein polniſch⸗ 
ruſſiſches Wirtſchaftsabkommen, das nicht allein 
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg, ſondern auch als deſſen Voraus⸗ 
ſetzung politiſchen Frieden dem gequälten Mittel⸗ und Oſteuropa 
verbürgen könnte. 0 
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